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Lainzer Tiergarten für " Winterspaziergänge"
= + + + +
'i yien , 31 » 10 , ( RK - LOKAL ) Für herbstliche und winterliche
Spaziergänge steht den Erholungssuchenden im Lainzer Tiergarten nun
der Bereich zwischen Hermesvilla und Lainzer Tor zur Verfügung . Der
übrige Teil des Naturschutzgebietes begibt sich ab Montag, ' den
2 . November , zur Winterruhe.

Geöffnet ist der Park bei der Hermesvilla täglich außer Montag
und Dienstag von 9 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt . Der Zugang ist
durch das Lainzer Tor am Ende der Hermesstraße möglich . ( Schluß)
hs/ap
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SPERRFRIST 10 UHR!

Gratz ; Straßenbau und Umweltschutz ( 1)
Utl . : Leistungsfähige Straßen
= + + + +
2 # Wien , 31 „ 10c ( RK - KOMHUNAL) Bürgermeister Leopold GRATZ wies in
seiner Rede bei der Eröffnung der Donauufer - Autabahn darauf hin , daß
die Straßen in Wien weit stärker belastet sind , als irgendwelche
andere Straßen in Österreich . Auf der am stärksten befahrenen Straße
in einer anderen Stadt Österreichs , in Graz , wurden 33 . 000 Fahrzeuge
im Tag gezählt , auf der Südost - Tangente in Wien hingegen 99 . 000 . Im
Arlbergtunnel wurden im lag 3 . 000 Fahrzeuge und am Brenner 15 . 000
gezählt , aber auf der Wientalstraße 40 . 000 und auf dem Gürtel beim
Westbahnhof 73 . 000 . Gratz unterstrich , daß der Bau leistungsfähiger
Straßen in Wien vor allem der Entlastung der Wohngebiete vom Verkehr
dient . Die Donauufer - Autobahn entlastet vor allem Wohngebiete in
Floridsdorf von Lärm und Abgasen . Sie dient also dem Umweltschutz
und der Erhöhung der Lebensqualität . #

Bürgeimeister Gratz sagte : " Aus dem Anlaß der Eröffnung dieses
wesentlicher » Teilstückes der " A 22 Donauufer - Autobahn " will ich
nochmals in aller Kürze anhand von Verkehrszählungen die das
Bundesministerium für Bauten und Technik im vorigen Jahr durchführen
ließ , die Notwendigkeit des Baues leistungsfähiger Straßen auch im
Raume Wien darlegen.

Die stärksten Belastungen innerhalb von 24 Stunden auf einem
Straßenzug waren in Innsbruck 23 . 000 , Salzburg 25 . 000 , in Linz
28 . 000 , in Graz 33 . 000 Fahrzeuge - in Wien hingegen 99 . 000 Fahrzeuge,
die auf der Südost - Tangente gezählt wurden . Oder ein anderer
Vergleich , wie er sich aus den Zählungen auf den bekanntesten
österreichischen Straßen ergibt , zu denen auch die teuersten gehören.
Im Arlbergtunnel wurden in 24 Stunden knapp über 3 . 000 Fahrzeuge
gezählt , im Katschbergtunnel knapp über 6 . 000 , am Brenner 15 . 000 -
hingegen auf der Wientalstraße 40 . 000 und auf dem Gürtel beim
Westbahnhof 73 . 000 . ( Forts . ) red/gg
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SPERRFRIST 10 UHR l

Gratz : Straßenbau und Umweltschutz ( 2 )
= + + + +
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SPERRFRIST 10 UHR!

ßratz : Straßenbau und Umweltschutz ( 3)
= + + + +

4 Wlen ’ 31 - 10 - ( RK - KOMMUNAL ) Straßenbauten dieser Art sind einwichtiger Beitrag zur Verbesserung der Lebensqualität in der Stadt.Sie bedeuten praktischen und wirksamen Umweltschutz.
Es ist leider eine unbestreitbare Tatsache , daß für solche“ Maßnah * en aUCh gewlsSB Opfer notwendig sind . Wir habeneine Wüsten , durch die wir Straßen bauen könnten . Auch hier , beider Donauufer - Autobahn , gab es Betroffene , ebenso wie bei der- udost - langente . Ich kann nur um Verständnis dafür bitten , daß die

bestmögliche Lösung gesucht wurde , damit sich möglichst wlnigüBen achtelll en und für möglichst vlele Menschen VorteUe ;
Von diesem Besichtspunkt ließen wir uns bei den Entscheidungenleiten . 13
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